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3dj bin ber Düfteler Sdjreier

Unb fenne mirb. überall aus,

Die (8 e g n e r bes c£ i n t) e i t s g e b a tt f e n s

Sic föbern bie fleine OTaus.

Sie ftellen bie falle bebädjtig,

Behält mit gebratenem Specf

Unb benfen mit ftanj, ber Canaille:
Das befte id; t(ab's ift ber S cb, r e ff !"

Dergcrtfdjeft mufj 2llfcs raerben,

Viad) preugtfdjem îlutfter bas Kleib,

groei DttÇenb ITtaitöner im 3afjre "

IDer' s glaubt, f ffut mir fdjüült" leib!

Stiftsfircfylicfyes aus Cu^crn.
(Korr.) Die fautottale priefterfonferenj, befteljcnb ans TO 21ttti-21pollt=

ttaris-perrücfett, fjat unisono befdjloffen, bett faugesfrofjen Sujerneru mit ifjrem

erotgeu (Sejammer um Ueberlaffung ber Kirrfjen 311 Kon 3 e r 1 3 m e cf e n

tüdjtig tjeiin3itgetgeu uub ben lin fie siècle « fEempeffdjänberu, bie iljre Kunft
fdjon fo oft für bte Stabt=21rmeu tjaben nadj Brot gefjen laffen, einmal bte

eifeubefdjfagcne Kildjentfjüre mit bannftudjfräftigem (Sepolter oor ber befanntett

langen Hafe 3U3ttfdjmetteru. Apage Satanas! mar bie parole, unb bie ITtuftf,
meldje 311 orgeffcfjänberifdjem f rembenFonsert-Donnerroettem bett Sommer über in
ber fjoffirdje täglidj mighraudjt roirb, fann oibigüvlen, mo fte fammt itjrem
gemütfjjerrüttenbeu IDefen Unterfunft finbet.

Dafj biefer anno domini (895 gemadjte Befdjlug im gatt3en Sanbe,

foroett fid; bte ÎTÏitglieberlifte bes eibg. Sängeroercins erftrerft, nttgefjeuerliajett
3ubel fjeroorrufen roitb, ftetjt ntdjt 31t be3rocifeht. IDir ratben beu erlettdjteten
(Sottesmantten ber Seucfjteuftabt unb Umgebung, nod; einen pas metter 31t täujeln
ttnb itt gufunft audj bas (Slocfengehimmehbammef unb bie ftrdjlidje Programm-
muftf für Soli, Chor unb (Drdjefter, oor allem aber bie fjofftrrfjeti-probuFttoneu
mit einem fräufli eintritt abjitfdjaffen unb bafür ben Sprud; bes grogett Beiben

Settme: Böfe ITtenfdjen tjaben feine Sieber", iu (Solbletteru über ben Pforten
itjres 3ur Komponiftenmörbergrube umgeroanbelten uub nodj red;t3citig geretteten

(Sottestjaufcs anjubringeu. Sela!

Was ber ferner (Ibrigelt ^'ZTlünftge erlabt Ijett.

3 roill bänf 0 uf Ifiüuftge afji", tjan t mir 2Ilte gfeit, lege b'r Sutttigs-
tfdjoope a uub tjorfe i3 Bäljnli. ©b's tjütt billiger fygi als füfdj mit b'r Batjn
3'ryte, fjani b'r Baljnfjofoorftang mit bem rote Cfdjäber gfragt. Iftadjet, bafj b'r
i §ug djömmet", tjett mi bas groafdjpelmanitlt abrüelet, bafj i bi mer fälber
bänft fja : (Dljä pigger! Däm ifdj groüfj bi roti c£fjäppi-farb i 03rtug g'ftyge."
2fber im IDagc fjtttge, roo fi tubäcflet fjei, bafj bem Ofel fjätt djönne 3'nnber-

obftg roärbe, Ijett fo e Stabtfjeer, roo ne längi fafjue mit ftdj gfdjfeipft Ijet, grnfam

nfegfjötfdje unb g'mctttt, es fyg e Sdjaug für e Bafjnoerroatttig, roe me bi mené

föttige Dolfsboft feni Ctjinberbilfeter oerdjoufff. feuftnitfig rftannsoöldjet tfjüi ja
ba uf ütünftge roägele uttb be no miujiftes b'fjälfti beoo ryti jtoeuti Klafj, rotfls

nobler fyg. 3a, bym Donnber fjittbertl" fjani mys UTnul bry g'fjättft, für
roas tjett me be bie lïïillionsfiârne-Sofomotioe, roe für's glydje Sobi dja 'ne

(Eifpänner uätj ?"
IDo mer usgftige fy, ifdj e ganjt Cfjitppele gylinbcrqcrre bineuang gftange

uub Ijei erfdjröcffey g'roärroeifet, roo men ädjt j'lfiüuftge ä guete Cropfe tja djönnt.
Du bi ni uf fe 311e tfdjampfet, uub fjana b'r Bäre jeigt, roo fdjo alfs mit

enangere ooll gfy ifd;, bajj me djuitin uo cs Stüljü für e Bunbesratb Wülfer

3utn Zlbljocfe tjet djönuc ncrroütfdje. Dä guet Ufa fjet uadjbär gar laug müejje

ftafj, bag er mi fafdj buttret tjett. Uber nadjfjär roerbe fie roofjl alli b'r Wäg t

Bäre alfeini g'fttnge Ija IDie 'ner aber g'rebt tjett, bas dja me nit befdjrybe.

3 bi bodj füfdj groiiejj (Sott fei pffetiui uttb pfäärfjung, aber roo 'ner mit b'r

fjang gäge fjimmel ufe 3eigt tjet uub gtüeft bet, bag roer eu ädjfe Sdjroyjer
fyg, nit anbers djöuni als 3a!" fäge, ba ifdj mer mtgottstüüri j'lOaffer Bad=e

n'ab gfoffe, bag t my füfer g'fdjämt tjätti, we's mettgem anbere nyb bi me ne

fjaar gfydj gange roär! Uttb bn, roie fte g'funge unb truntpefet nnb b'fabueftäcFe

g'fdjroäuft tjet, btt Ijeft's tut bitedjr, bag am Sunntig numme e Sdjluft börf

Her" fäge, trotj em Dürrematt-Uii, bä füfdj öppe 0 nib ufe (Srittg g'fjeit ifdj.

fje uu fe be, djbmms ro'ies weil, mys 3febaljnbiflet reut my nüt!

Unmaßgebliche $xaq,e.
Bern ITtilibär fdjügt me amené fjaupmä an ber Biärbigung ins (Srab.

IDärs nit au rädjt uub billig, bag me amené fürtjauptmä ins (Srab

iprütjti
oZine 00 ber Sdjaffljufer DcrfaffigsFommiffio,

ber nüt anbers 3'reoibire roeig.

IDie fte Kämpfen.

3 u Bern i ft (Selb u n b D u m m tj e 1 1 genug!"
Behauptet bas Oolfshlatt" (nicbt aus gttg)
Das Dolfsblatt tft es aus Itibroalben.
Unb glaubt bamit, am Sernerftalben
Den ÎTÏu^ett tüdjtig etnjnfjeijett,
groietradjt 3U fdjitttett in beu IDet'jeit.

Säg 's (Selb audj bergesfjod; im Saui>,

Die fjauptfadj' bleibt baft ber Derftattb,
IDer foldjen fjat, ber lägt mit Sadjett
«Ein -\" ftdj für ein U. oormadjen.
Dutnmfjeit ift anbersroo 31t ftitbeit,
2fm Sdjroierigften in Benter=(Srtnben".
Die roiffen tjeut' uod;, roas fte rooüen

Uttb bradjteu mandjen Stein in's Hoffen.

3n ITiünfigeu fjat man's gefefj'n
IDie fie jur Sdjroeijerfafjne ftelj'n.

fj'c Bern! fjte Sdjroeijerlanb I" Der Huf
Schon mandjes groge IDnnber frfjitf.
IDas fjeere ftampfte in bie (Erben,

IDirb aud; mit Dummheit fertig roerbeul

Siäper Bruoterl
Seitetn fogfoorgäfbett gittbtjeljlifärmett fort matt jefjert in ber ganjen

5djroeib3 in allen Kneippen uub Etestorängs, auf allen Sdjbatjiergängett unb
Cfjegelbläßeu, tu atlen <HjonhaIIen unb in atlen üljonarten nij 21nbteres al3

fon ber ITtillttfjeerfoorlage bifdjbetfjieren am Saugerttfdj, öbmen itt ainem casu
belli aud; aiue faufdjb madjen roöd otter faine, bloog aitte im fjooljgeitfagg.
3dj fdjbetje, gejlitjb auf bett (Srttttbfatj : Si vispacem, para bellum, 3U ben

3a«Sagern, bn idj ofjuetjtn 511 ttjer eeçlesia militans förc uttb fdjreipe fjärfj»
fjaffb IDui" auff ben Stimmeusääbel. Diejenigteu, roo ,/)!" fagen, mad;en3
roie ain Kinb, tnenttj fialbnacftUg auf bem ßäfeli fttjb, beibe 21ugett jutjebt unb
battn meint, man jäägs ttitt. 3dj &tn jroaar mtr eitt armer Kappenjeiner, todj
bap ich, roettn3 bräffirt, aud; ainen Karrenhiner. Üttr ifd; gatt3 müflibcerfofjr
lagerltcfj 311 ITttifjt, brum madjfjidj 311m Sdjfttffe tjett ein annardjtftiges Sonnett

guut. 2fllfo gib 8! roag ber Pegasinus madjb!
"3Ifanu fagb, roer pacem roöll, ber mieg bellum paräre,
gdj mainerfaitj, id; tjob' auff tfjiefer IDällt tjtenteben

ioblteter ftefjt) gefungen 4 beu Delferfriebcu,
Jn jebter ITtäg bätt td; pro pace am 21ftare ;

ètuntm fjaigt eljs fit bi Doorfag tidjtig laborare.
Ädjt prieberlidj ml urnam, babfer unb entfcbieben!

3>atfdj 3 a la$>, feib mit faine 3nfaU'ö6n '

"ïierliefjrett thnumers uidjt, id; roetic tnaitte Ijaare.
tftb Hain" aud; alle Scbtcffaaljfantoitefjfen fagen,

T>eid;t nicht 311 ainem ptjt'agg, mir laffen ttttj nidjb fdjlagen.

jiagt nur nicfjt litag im Kantbf, roit bringen fte fdjon j'Bobett,
Am (Enbe fönnenji, roänuj Ctjtättj gipb, fidj hcflagen,

(»m'tfdj ftetjrt bie feigen bann jur Sdjbraaf inj 3nnel's2\,loöe'1-

,,(fintradjt mad;b ftarf!" fjaigts tfjattn hei bennen, bt nir roagcnl

Die fcbauer= uub bebauerlidje PfarrlieiTen^Parjlfdjladit,
fo fid; jugetragen in ber lErbbebenfiabt Bafel jur Sattferjeit (895.

tUeyer-Stocf" unb Btrenflttjl", bic jroei Hamen fjört' man oiel
3üngft in Bafels JKauern nennen, hui! roar bas eitt 3ammern, Hennen:
fjeil'ge", ITiucfer", 72ïtrtî= tEtjrïften" Stüttbcler" uub pietiften",
2111' bie fdjönen QZfjreuuamett feingeroäblt jum Dorfdjein famen 1

Der Parteien roilbe (Segner fpicltett bie <Semein<platiregtter.
Unb man raufte fieben XDodjett hrüberlirf;, uunnterbroajcu.
Selbft gar an bes ZTamens (Sitte fdjuuppett' bas partei=(Seftüte:
Birenftiljll 21cfj nai! IDie g'funge!" Fam bie fromme Sd;aar gefprunge.
Ufcyer-Stocf" ifdj's ebbe fdjeener?" fdjrien bie Birfig-DoUatljener.
llnb fo flog es tjin unb roieber bei beu ÎTtauttett fromm unb bieber,
Bis ber Stitjl" mit grogem Knall bracht' bett ITtcycr- Stocf" ju fall!

Ich bin der Düfteler Schreier

Und kenne mich überall ans,

Die G e g n e r des E n h e i t s g e d a n k e n s

Sie ködern die kleine Mans.

Sie stellen die Falle bedächtig,

Bekränzt mit gebratenem Speck

Und denken mit Franz, der Canaille:
Das beste ich Hab's ist der S ch r e ck !"

vergertschelt muß Alles werden,

Nach preußischem Muster das Aleid,

Zwei Dutzend Manöver im Jahre "

wer' s glaubt, thut mir schüüli" leid!

Stiftskirchliches aus Luzern.
(Korr,) Die kantonale Priesterkonferenz, bestehend aus 7V Anti-Apolli-

naris-perrücken, hat uui^>>m> beschlossen, den sangesfrohen Luzernern mit ihrem
ewigen Gejammer um Ucberlassung der Airchen zu Aon z e r tz w e ck e n

tüchtig heimzugeigen und den !m >nvb' - Tempelschänderu, die ihre Aunst
schon so ost sür die Stadt-Armen haben nach Brot gehen lassen, einmal dic

eisenbeschlagcne Ailchenthüre mit bannfluchkräftigem Gepolter vor der bekannten

langen Nase zuzuschmcttcrn, >v>uuu>>! war dic Parole, und die Musik,
welche zu orgelschändcrischcm Fremdenkonzert-Donnerwettern den Sommer über in
der Hofkirche täglich mißbraucht wird, kann vidigürlen, wo sie sammt ihrem
gemüthzerrüttenden Wesen Unterkunst findet.

Daß dieser uuuo «bnuiui >^>5, gemachte Beschluß im ganzen Lande,

soweit sich die Mitgliederliste des eidg. Sängervereins erstreckt, nngehenerlichen

Jubel hervorrufen wird, steht nicht zu bezweiseln. Wir rathen den erleuchteten
Gottesmannen der Leuchtenstadt und Umgebung, noch einen j>l>> weiter zu tänzeln
und in Zukunft auch das Glockengebimmel bammel und die kirchliche Programm-
musik für Soli, Chor und Orchester, vor allein aber die Hofkirchen-Produktionen
mit einem Fränkli Eintritt abzuschaffen und dasür den Spruch des großen Heiden
Seume: Böse Menschen haben keine Lieder", in Goldlettern über den Psorten
ihres zur Aomxonistenmördergrube umgewandelten nnd noch rechtzeitig geretteten

Gotteshauses anzubringen. ^ !u

Was der Äerner (Lbrigeli z'Münsige erlabt hett.

I will dänk o uf Müusige ahi", han i mir Alte gseit, lege d'r Suntigs-
tschooxe a und hocke iz Bähnli, Gb's Hütt billiger sygi als süsch mit d'r Bahn
z'ryte, hani d'r Bahnhofvorstang mit dem rote Tschäber gfragt. Machet, daß d'r
i Zug chömmet", hett mi das Zwafchpelmanuli abrüelet, daß i bi mer sälber

dänkt ha: Bhä pigger! Däm isch gwüß di roti Chäppi-Farb Gring g'styge,"
Aber im Wage hinge, wo si tubäcklet hei, daß dem Tüfel hätt chönne z'undei-
obsig wärde, hett so e Stadtheer, wo ne läng! Fahne mit sich gschleipft het, grusam

useghöische und g'meint, es syg e Schang für e Bahnverwautig, we me bi mené

föttige volksbott keni Chinderbilleter verchouffi. Feuftuusig Mannsvölcher thüi ja
da uf Münsige wägele und de no minjistes d'Hälfti devo ryti zweuti Alaß, wills
nobler syg, Ja, byn, Donnder hinderi!" hau! mys Munl dry g'hänkt, für
was hett me de die Millionsstärne-Lokomotive, we für's glyche Lobi cha 'ne

Cispänner näh ?"
Wo mer usgstige sy, isch e ganzi Chuppele Zylindcrherre binenang gstange

uud hei erschröckley g'wärweiset, wo men ächt z'Münsige ä guete Tropfe ha chönni.

Du bi ni nf se zue tschamplet, und hana d'r Bäre zeigt, wo scho all's init

enangere voll gsy isch, daß me chuum no es Stuhl! sür e Bundesrath Müller

zum Abhocke het chönne verwütsche. Dä guet Ma het nachhär gar lang inüeße

stah, daß er in! fasch duuret hett. Aber nachhär werde sie wohl alli d'r Wäg i
Bäre allein! g'sunge ha! Wie 'tier aber g'redt helt, das cha nie nit beschrybe,

I b! doch süsch gwüeß Gott kei Pslenni und Pläärhnug, aber wo 'ner init d'r

Hang gäge Himmel nsc zeigt het und grüest het, daß wer en ächte Schivyzer

syg, nit anders chönni als Ja!" säge, da isch mer migottstüür! z'wasser Backe

n'ab gloffe, daß my süfer g'schämt hätt!, we's meiigem andere nyd b! ine ne

Haar glych gange wär! Und du, wic sie g'sunge und trumpetct und d'Fahnestäcke

g'schwänkt hei, du hett's in! düecht, daß am Sunntig nnmme e Schlufi dörf

Nei" säge, trotz cm Dürrematt-Ul!, dä süsch öppe o nid nfe Griiig g'heit isch.

He n» se de, chömms w ies well, mys Jsebahnbillet reut my nüt

Uwnaßgebliche frage.
Bem Milidär schüßt me amené Haupmä an der Biärdigung ins Grab.

Wärs nit au rächt und billig, daß me amené Fürhanptmä ins Grab

iprützti
Eine vo der Schaffhuser versassigskoininissio,

der nüt anders z'revidire weiß.

Wie sie kämpfen.

I ii Bern st Geld n n d D u m m h c i t genug!"
Behauptet das Volksblatt" (nicht aus Zug)
Das Volksblatt ist es aus Nidwalden,
Und glaubt damit, am Bcrnerstalden
Den Mutzen tüchtig einzuheizen,

Zwietracht zu schütten in den Weizen,

Läg 's Geld auch bergeshoch im Land,
Dic Hauptsach' bleibt halt der verstand,
Wer solchen hat, der läßt mit Lachen

Ein F sich sür ein U. vormachen.
Dummheit ist anderswo zu finden,
Am Schwierigsten in Bcrner-Grinden".
Die wisseii heut' noch, was sie wollen
Und brachten manchen Stein in's Rollen.

In Münsigen hat man's geseb'n

Wie sie zur Schweizersahne steh'n.

H'e Bern! Hie Schweizerland I" Der Ruf
Srbon manches große Wunder schuf.

Was Heere stampfte in die Erden,
Wird auch mit Dummheit fertig werden!

Liäper Br noter!
Seitein foßfoorgälben Zindhelzlilärmen kört man jetzert in dcr ganzen

Schweidz in allen Anei'ppe» und Ii>"tt>>,--i»'.'>.. auf allen Schbatziergängen und
Chegelblätzeu, in allen Thonhallen und in allen Thonarten nix Andteres alz

fon der Millitheerfoorlage dischbethieren am Sanßertisch, öbmen in ainem
!n'!U auch aine Fauschd inachen wöll otter käme, blooß aine im Hoohßensagg.

Ich schdehe, gestitzd aus den Grundsatz: ^i v!>^u>','>u. !>>>iluiu. zu den

Ja-Sagern, da ich ohnehin zn ther >',-.-I.---i-i niilit-in-i köre und schreipe härtz-

haffd Wui" auff den Stimmenzäädel. Diejenigten, wo ,/»!" sagen, machenz
wie ain Aind, wennz halbnackt.g auf dem Höfel! fitzd, beide Augen zuhebt und
dann meint, man xäägs nitt. Ich bin zwaar nur ein armer Aavpenzeiner, toch

hap ich, wennz brässirt, auch ainen Aarrenbiner. Mir isch ganz müllideerfohr
lagerlich zu Muht, drum machtzich zum Schlüsse heit ein annarchistiges Sonnett

gnut. Allso gib 8! waß der !'>'^u^uu> niachdl
Mann sagd, wer j>u<^>>> wöll, der mieß luümu
ì,ch mainersaitz, ich hob' auff thieser Wällt hienieden

Foblieter stehtz gesungen ^ den Velkerfriedeu,

^n jedter Mäß bätt ich >>>'>> j>uc^ am Altare;
Trumm haißt ehs fir di voorlag tichtig !u>»>rur<>,

Ächt xriederlich m> >l>ii!t,n. dabfer und entschieden!

?>ätsch Ja ragd, seid mir kaine Jnfalliden I

î'rrlîehren thnnmers nicht, ich wette maine Haare.
Ab Nain" anch alle Schicksaalzkantouehsen sagen,

bleicht nicht zu ainem Phragg, mir lassen uriz nichd schlagen.

Laßt nnr nicht lngg im Aambs, wir bringen sie schon z'Boden,

Äm Ende könnciizi, wännz Chränz gipd, sich beklagen,

Gertsch fiehrt die Feigen dann zur Schdraas inz Jnner-Rhoden.
Eintracht inachd stark!" haißts thann bei dennen, di nir wagen!

Die schauer- und bedauerliche Pfarrherrell-Wahlschlacht,
so sich zugctiagea in dcr Crdbebenstadt Basel zur Sauserzeit (895.

Meyer-Stock" und Lirenstihl", die zwei Namen hört' man viel
Jüngst in Basels Maueru nennen, hui! war das ein Jammern, Renne»:
Heil'ge", Mucker", Anti-Christen", Stuudeler" uud Pietisten",
All' die schönen Ehremiamen feingewählt znin Vorschein kamen!
Der Parteien wilde Gegner spielten die Gemein-Platzregner.
Und man raufte sieben Wochen brüderlich, unnnterbrochcii.
Selbst gar an des Namens Güte schnuppert' das Partei-Gestüte:
Bircnstihl! Ach nai! Wie g'lungel" kam die srommc Schaar gesprunge.
Mever-Stock" isch's ebbe scheener?" schrien die Birsig-Vollathener.
Und so flog es hin und wieder bei den Mannen fromm und bieder,
Bis der Stihl" mit großem Anall bracht' den Meyer-Stock" zn Fall!
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